
Unfallbericht des Deutschen Gleitschirm- und Drachenflugverbandes e.V. (DHV) vom 
2.7.2026  

 
Datum 22.8.2025 Uhrzeit: Gegen 14 Uhr lokal 

Land Österreich Fluggelände Emberger Alm 

Pilot Männlich, Altersgruppe 60-65 Jahre, regelmäßige Thermik-Flugpraxis, Gleitschirm-
Lizenz seit 1994 

Gerät 
GS  HG  

PHI Tenor Light 25, EN-B Prüfstelle Nicht relevant 

Gewichts-
bereich 

Nicht relevant Startgewicht 
des Piloten 

unbekannt 

Gurtzeug unbekannt Rettungsgerät unbekannt 

Verletzungen 
Pilot 

Tödliche Verletzungen Verletzungen 
Passagier 

- 

 
Am frühen Nachmittag des 22.8.2025 war es am Paragleiter Startplatz Thermiktreff im 
Fluggebiet Emberger Alm zu einem tödlichen Gleitschirm-Unfall gekommen. Unfall-Auslöser 
war ein Dustdevil (rotierende thermische Starkböe), der den Gleitschirm erfasst, in die Luft 
gerissen und schließlich den Piloten in einer Rotationsbewegung in den Hang unterhalb des 
Startplatzes geschleudert hat. Der Pilot verstarb an der Unfallstelle. 
 

Wind und Wetter 
__________________________________________________________________________________ 

 
Flugwetteranalyse für den 22.08.2025 - 14:00 Uhr,  

Emberger Alm/Osttirol 
 
 
Wetterlage  
Am 22.08.2025, lag die Unfallregion 
(Emberger Alm, Osttirol) unter schwachem 
Tiefdruck und in einer deutlichen 
Nordströmung. Der Nordföhn sorgte dabei 
südlich des Hauptkamms (und damit auch in 
der Unfallregion) für ein Abtrocknen bzw. 
Abdrängen der anfangs noch feuchten 
Luftmasse. 
 
 

Quelle: www.knmi.nl 
 

Bewölkung 
Vormittags lag noch recht feuchte Luft in der Unfallregion, mit vielen, tiefbasigen Wolken. Im 
Tagesverlauf trocknete die Luftmasse zögernd ab, die vormittags noch recht tiefe Basis hob sich 
im Tagesverlauf stark an, am frühen Nachmittag bis auf um/über 2500mNN. Ab Mittag lag die 
Bewölkung bei ca. 4/8-5/8 mit etwas ausgebreiteten Cu-Wolken.  
 

https://maps.app.goo.gl/c8Se5uBs9cSaWYwFA
http://www.knmi.nl/
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Webcam Emberger Alm 10Uhr   Webcam Emberger Alm 14Uhr 

     Quelle: https://embergeralm.it-wms.com/  
 
 
 
Wind 
Der überregionale Wind wehte aus Nord. Zur 
Mittagszeit und in Hauptkammnähe lagen die 
durchschnittlichen Windgeschwindigkeiten auf 
2000mNN bei ca. 20 Km/h, auf 3000mNN bei ca. 
30-40 Km/h. Es lag damit eine deutliche 
Nordföhnlage vor.  
Zur groben Einordnung: die Druckdifferenz 
Innsbruck – Bozen lag bei etwas über 4 hPa 
 
 
 
Die Prognose von Meteo-Parapente (mit Windgramm für den Prognosepunkt Bozen) zeigte für 
den Unfalltag die in Hauptkammnähe starke (rote) Nordströmung gut an. 

Quelle: www.meteo-parapente.com  
 

https://embergeralm.it-wms.com/
http://www.meteo-parapente.com/
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DHV-Wettertext zum Unfalltag: 
 
 
 
 
 
 
Luftschichtung/Thermik 
Die Labilität der Luftmasse war sehr ausgeprägt (T-
Gradient 0,8-0,9°/100m), womit der Nordwind im 
hangnahen Bereich teils von starken Lee-Thermiken 
aus dem Sektor Süd überlagert wurde. Dies wurde 
auch von Augenzeugen des Unfalls bestätigt, die von 
sehr starken thermischen Böen am Startplatz 
sprachen. Auch ist im DHV-XC der Track eines Fuges 
zu sehen, der zur Unfallzeit vor dem Startplatz 
Steigwerte von 4-6m/s aufzeichnete (https://de.dhv-
xc.de/flight/2116277 ). 
 
(Quelle der Temp-Progn.: www.ready.arl.noaa.gov ) 
 
 
 
 
 
 
Fazit  
Trotz des für Nordföhn wenig typischen Wolkenbildes lag am Unfalltag eine deutliche 
Nordföhnlage vor. Mit der sehr labilen Schichtung (T-Gradient 0,8-0,9°/100m) bildeten sich im 
Tagesverlauf starke und sehr böige Lee-Thermiken, die den überregionalen Nordwind hangnah 
überlagerten. Diese starken, hangnahen Thermiken aus Süd, in Verbindung mit dem 
überregional deutlichen Nordwind bildeten eine Windscherung, welche gute Voraussetzungen 
zur Bildung örtlicher Dust-Devils lieferte. Mit diesen Rahmenbedingungen und den 
Unfallbeobachtungen kann man sagen, dass eine sehr starke Thermikablösung in der Art eines 
Dust-Devils den Unfall auslöste. 
 
Eschwege, den 21.02.2026 
Volker Schwaniz 
__________________________________________________________________________________ 
 

Unfall-Hergang  
Der Gleitschirm des erfahrenen 60-jährigen deutschen Gleitschirmfliegers war, am Startplatz 
liegend, von einem Dustdevil erfasst worden, der sehr überraschend und schnell von der 
linken Seite des unterhalb befindlichen Hanges herankam. Gleitschirm und Pilot wurden in 
einer schnell rotierenden Bewegung in die Luft gerissen und stürzten anschließend in der 
Drehbewegung ab. Ca. 30 Meter unterhalb der Startstelle wurde der Pilot mit großer Wucht 
in den Hang geschleudert. 
Es folgten sofortige Maßnahmen zur Ersten Hilfe durch herbeieilende Piloten vom Startplatz. 

https://de.dhv-xc.de/flight/2116277
https://de.dhv-xc.de/flight/2116277
http://www.ready.arl.noaa.gov/
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Trotz sofortiger Reanimations-Maßnahmen bis zum Eintreffen des Notarztes konnte der 
verunglückte Pilot nicht gerettet werden.  
  

Unfalluntersuchung 
Flugausrüstung 
Es fand keine Untersuchung der Flugausrüstung statt. 
 
Zum Hergang 
Ein sachkundiger Augenzeuge und Ersthelfer schrieb in seinem Bericht an den DHV:  
„Der Pilot stand startbereit mit ausgelegtem Schirm eingehängt (Pilot mit Blick auf den Schirm zum 
Rückwärtsstart) und wartete an der Hangkante auf ruhigere Bedingungen. Startort war der 
Thermiktreff Startplatz an der Emberger Alm. Es kamen heftige Thermikablösungen den Hang herauf. 
*Der Wind hatte zeitweise eine stark seitliche Komponente (von links). Ich stand ca. 3 m vom Schirm 
entfernt und hätte dem Piloten geholfen, den Schirm zu kontrollieren. Plötzlich zog es den Schirm auf 
die rechte Seite, ich konnte den Schirm nicht mehr erreichen. Ich versuchte noch die Steuerleinen zu 
erreichen, ergriff die Leinen, dann zog der Wind den Schirm und den Piloten in die Luft. Ich musste 
loslassen und fiel einige Meter den Hang hinunter. Der Pilot drehte sich mit dem Schirm mehrere 
Male und schlug ca. 30 m tiefer in den Hang. 
Ich rannte sofort zum Piloten und es kam noch ein 2. Helfer dazu. Sofort fingen wir mit der 
Reanimation durch Mund-zu-Mund Beatmung und Herzdruckmassage an. Diese hielten wir bis der 
Notarzt mit dem Heli kam durch. Wir konnten leider den Piloten nicht retten“. 
* Info aus der Mitschrift des mündlichen Unfallberichts 
 
Sicherheitshinweise 
Thermische Starkböen/Dustdevils werden durch den Klimawandel immer häufiger zu einem Problem 
für Gleitschirmflieger und Drachenflieger. Siehe auch diesen Unfall-Bericht: Kronplatz 2025 
 
Pilotinnen und Piloten sollten sich dieser Gefahr bewusst sein und ihr persönliches Risiko-
Management entsprechend anpassen. Das bedeutet u.a.: 
- Bei der Meteo-Vorbereitung des Flugtages insbesondere die thermische Entwicklung und die 
regionale/überregionale Windsituation auf Dust-Devil-Potenzial checken (thermischer Gradient, 
großräumige Lee-Situationen). Siehe Meteo-Analyse von Volker Schwaniz. 
- Bei Wartezeit wegen zu heftiger thermischer Böen am Startplatz, wie bei dem vorliegenden Unfall, 
nicht eingehängt ins Fluggerät warten. Sicherer ist es, sich vom Fluggerät zu trennen, also 
Tragegurte/Beschleuniger (Gleitschirm) aus dem Gurtzeug aushängen bzw. Hauptaufhängung lösen 
(Drachen).  
- Sehr aufmerksam auf mögliche Anzeichen von Dust-Devils achten und sofort entsprechende 
Maßnahmen ergreifen.  
- Dust-Devils kommen oft aus dem Lee, weil sich dort die Luft besonders stark erwärmen kann. 
Deshalb bei Seitenwind oder zeitweisem Rückenwind, diese Bereiche besonders auf Anzeichen 
checken. 
- In einem Dust-Devil-Special auf der Website des DHV (ganz runter scrollen) finden sich Hinweise 
zum Erkennen von und Verhalten bei Dust-Devils. 
 
2.7.2026 
Karl Slezak 
DHV-Referat Sicherheit und Technik 

https://www.dhv.de/media/seiten/02_Sicherheit/Unfaelle/Dateien/Unfallberichte/2025/UnfallberichtDHVKronplatz072025.pdf
https://www.dhv.de/wetter/wetterwissen/

